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Expedition: Friedrichsſtraße Nro. 7. 


Geeignete Beiträge für dieſes Blatt werden erbeten und dankend angenommen. 


Dreizehn! 


Dreizehn, die Zahl verachtet ihr? 
Doch keine bet re wünſch ich mir! 
Sie ſei vor alle Zahlen weit 
Geprieſen bis zur feruſten Zeit, 

Dreizehn! 

Geſchlagen batte dir Natur 
Napoleon auf Rußland's Flur; 

Doch unbefiegł in eff zer Schlacht 
Stand er in alter Feldherrumacht 
Dreizehn! 

Da ſprach Held Dorf mit Mannesmutb: 

„Jetzt oder nie gilts Gut und Blut! 
Ich utz mit meiner Kriegerſchaar 
Die Schwingen dem Franzoſen⸗Aar 

Dreizehn! 

Und überall in Deutſchland ſchwoll 
Jedwede Bruſt begeiſtrungsvoll, — 
Hell tónte Arndtes und Ühlands Klang, 
Max Schenkendorfe's und Körner's Sang 

Dreizehn! 
Napoleon, voll Uebermuth, 
Sieht mit Verachtung diefe Gluth, 
Sieger in manchem Mut gen Krieg 
Hofft er auf's Neu auf Ruhm und Sieg 
Dreizehn! 

Und Deutſchlands Fürſten — bang und zag 

Begrüßen ſie den neuen Tag, 
Bis auch ſie der erwachte Geiſt 
Hinauf auf kuhn ere Bahnen reißt 

Dreizehn! 
Nun ſchallt ihr Ruf mit Donnerklang: 
„Auf deutſches Volk, zum Waffengang! 
Mitzdir im innigen Verein 
Wird Gott und hehren Sieg verleihen 
Dreizehn! 

Und wie's geſprochen, ward's erfullt: 

Der Waffenehre blanken Schild, 

Deu Preußens Garde einſt verlor, 

Hoch bielt die Volkskraft ihn empor 
Dreizehn! 

Jetzt an der Kabah brauft mit Macht 

Die erſte ſtolze Siegesſchlacht, 

Und Nollendorf und Kulm erneut 

Die alte deutſche Tapferkeit 
Dreizehn! 

Doch Dir, o Leipzig, höchſter Ruhm, 

Du, Deutſchlands hebres Herligthum! 

Zu Dir war jeder Blick gewandt, 

Und betend hob ſich jede Hand 
Dreizehn! 

Aus Deiner Bluren blut'gem Raum 
Entſproß der Freibert gruner Baum, 
Beſiegt wich Frankreichs größter Held 
Vom pulverdampfumwogten Feld 

Dreizehn! 

Und „Vorwärts!“ hieß das Looſungswort, 
Und „Vorwärts! vorwärts!“ fort und fort, 
In Frankreich zogen über'n Rhein 

d Die deutſchen Krieger ſiegend cin 
Dreizehn! 


O taskawe nadesłanie stósownych rozpraw do niniejszego pisemka uprasza się. 


Expedycya: ulica Fryderychowska Nr. 7. 


0 dwunastu rozbójnikach. 
IM. 
i Ciąg dalszy. 

Przy świetle latarni zaczęto kopać grób w milczeniu; — 
czasem je łkanie Basi przerwało, czasem zadzwonił rydel 
o kamień uderzony. Potem weń wrzucono jedynaście tru- 
pów, — potem jedynaście głów osobno. 

Nie wiem, czy tam każdy w dniu zmartwychwstania 
trafi do swojej?... 

Dwa sążnie głeboko schował się czyn krwawy przed 
światem; ale się schować nie mógł przed młynarską ro- 


dziną. — Ona się wszystka zmieniła. 
Stary Szymon często zamyślony, mniej mówił jak 
zwykle. 


Młynarka ledwie raz na dzień rozpowiadala córce o 
owych wróżbach starej kobiety, bo już sama o nich wąt- 
pić zaczęła. — 

Basia więdła codziennie, jak kwiatek w jesieni, kiedy 
go szron zwarzy. — Jej oczy we łzach płynęły i gasły; 
już nie potrafi podbić nimi serca owego pana w bława- 
tach, w zlocistej karecie. — Ona wszystko zrobić gotowa 
— byle na Karkiszu nie zostać. Tak jej tam okropnie, 
tak straszno, że się śród białego dnia własnego cienia lęka. 

Napróżno mlynarezyk z Lobza zachodzi do nićj skwa- 
pliwie; onby z nia w posagu Karkisz odebrął, a onaby 
na Karkiszu umarła. — 

IV. 
I przyjechał do méi pan. 
Piosn. gmim. 

Tak dwa lata minęły; — trzeciego lata — w dzień 
skwarny, w samo południe, przejeżdżał powóz ezterokonny 
groblą Obrzańską. Przed młynem zatrzymały spienione 
konie. Basia wyszła przededrzwi. — Jakiś pan prosił o 
świeże mleko, a wypiwszy przyniesione, pogłaskał Basie po 
twarey 1 rzekł: „Jutro z powrotam wstąpię do was i za- 
płacę:* 

 idziała to i słyszała młynarka, polewając na biel- 
niku płótno. Nuż więc do męża z dobrą nowiną; — nuż 
powtarzać wróżby starćj kobiety, co do joty. Nadzieja ko- 
nająca od dwóch lat prawie, zaowu odżyła w jej duszy. 

Całe poobiedzie uprzątała izbę; całą noc śniło jéj się 
o córce, jak była wielką panią, jak jej się wszyscy kła- 
niali, fraszka pani ekonomowćj z Niedźwiad, u którćj za 
młodu była piastunką. 

Nazajutz koło podwieczorku zajechala kareta przed 
młyn. — 

Ten sam pan, co wczoraj pił mleko, wszedł do izby, 
pochwalił pana Boga, przeżegnał się święconą wodą z kro- 
pielniczki, wiszącćj nade drzwiami i zapytał o zdrowie. 

„Bóg zapłać, Panu!“ odpowiedziała młynarka i po- 
dała mu zydal czerwono malowany, z żółtemi kitami. 

Na gościnności nigdy u nas nie zby vało: więc też i 
Basia zakrzątnęła się około podwieczorku. 


Drum „Dreizehn“ hoch, du Zahl, fo gut, 
Getauft mit deurſchem Mannesblut! 
Dir tone heller Becherklang, 
Dir ſchalle freier Rundgeſang, 
Dreizehn! 


H. P. 
Die eigene Verurtheilung. 


Ein ſeltener Eriminalfall aus den Denkwürdigkeiten eincs Advokaten. 
Fortſetzung. 


„Ich bin“, ſagte er, „eines abſcheulichen Verbrechens angeklagt. 
Die grauſamſten Beſchuldigungen hat man auf mich gehäuft. Selbſt 
wenn ich freigeſprochen werde, bin ich von dem Flecken nicht gerei⸗ 
nigt, der auf meinem Namen laſtet. Ein grauſamer Verdacht wird 
immer über dem Manne ſchweben, der aus Mangel an Beweifen 
freigeſprochen wurde. Ich will alle Zweifel aufklären, Licht auf das 
werfen, was in der Sache noch dunkel und zweideutig iſt, und das 
Zeuguiß der einzigen Perſon ausrufen, das den unſeligen Eindruck 
aufheben kann, welchen die Sache zurückgelaſſen bat; die Wirth⸗ 
ſchafterin meines Hauſes wird fi fielen, wenn Sie es verlangen, 
und ich ſelbſt verlange, daß man ſie frage. Ich erbitte es als eine 
Gnade von Ihnen, Herr Richter (fuhr er fort, fd an Lord Manns- 
field wendend), mir zu erlauben, mich an die Herren Geſchworenen zu 
wenden und ihnen die wirkliche Sachlage vorzulegen.“ 

Lord Mansfield weigerte ſich einige Zeit, und nur auf dringen— 
des Bitten John Smith's und des Advocaten deffelben erlaubte er 
ibm, das Wort von Neuem au ergreifen. 

„Meine Herren“, ſagte Smith, „ich hoffe, daß Sie mich bald 
für unſchuldig erklaren, nicht aus Mangel an Beweiſen fondern aus 
feſter Überzeugung. IN es bewieſen, daß der Fremde an Gift geſtor⸗ 
ben iſt? Und wenn es erwieſen ift, warum ſchreibt man mir den Gr- 
brauch dieſer Subſtanzen zu, deren Namen und Verwendung, Gott 
ift mein Zeuge! mir vollig unbekannt find? Ma! k fagt, deutſche Che- 
miker und Apotheker verfertigen ſolche Stoffe; der Verſtorbene iſt in 
Deutſchland gereit, ich habe keinen Fuß dahin geſetzt. Nichts beweiſt, 
daß Thomſon in dem Augenblicke, als er zu mir kam, einen einzigen 
Diamanten, einen einzigen Schilling beſaß. Kann er nicht auf dem 
Wege ausgeplundert fein? Und wer ſagt Ihnen, daß er nicht aus 
Verzweiflung Hand an ſein Leben legte? Ich bitte Sie, meine Herren, 
bedenken Sie, daß nichts, was Thomſon batte, in meinem Hauſe ge⸗ 
funden worden it, daß man die genaueſte Nachſuchungen augeſtellt 
bat und die Anklage ſich auf die unbeſtimmteſten Vermuthungen ſtü— 
ken muß. 

„Man hat geſagt, es fei in der Nacht Licht in meinem Hauſe 
gefehen worden. Das it wahr. Ich war unwohl, rief meine Wirths 
ſchaftrrin und ſagte ihr, fie folle in meiner Stube wieder Feuer an: 
machen. Die Frau that, was ich ihr hieß; ich babe aber auf dem 
Gange fo lange gewartet, bis ſie fib angekleidet hatte. So erklärt 
ſich naturlich das Erſcheinen und Verſchwinden des Lichtes, von dem 
der Zeuge geſprochen hat. Ich allein habe die Frau aufgefordert, bei 
dem Prozeſſe nicht zu erſcheinen. Sie beſindet ſich in dem Hauſe mei⸗ 
netz Advokaten. Wenn Sie ſich uber diefe Vorſicht wundern, fo fage 
ich Ihnen, daß ich Feinde habe und daß ich die Schwäche, die Hab⸗ 
ſucht Meter Frau kenne, die ein verderbliches Werkzeug in den Händen 
meiner Gegner werden könnte. Deshalb wollte ich, daß fie keine B re 
bindung mit irgend Jemand habe. Jetzt mag fie ſprechen; ich wünſche, 
daß fie rede; ſie wird die Wahrheit deſſen beftätigen, was ich geſagt 
babe.” 

Dieſe Rede brachte die größte Wirkung hervor. Der Angeklagte 
batte fie mit Ruhe und imponirender Feſtigkeit gehalten. Der Advo⸗ 
car Smith's bolte die Wirthſchafteriu, die etwa 30 bis 35 Jahre alt 
war und ein regelmäßiges, aber nicht angenehmes Geſicht hatte. Ihr 
Zeugniß lantete mit den Angaben ihres Herrn ganz gleich. Sie war 
von ihm geweckt worden, hatte Feuer angezündet und fidh wieder niez 
dergelegt und am andern Morgen von den Bedienten den plötzlichen 
Ted bro Fremden erfahren. Alle Einzelheiten, welche ſie berichtete, 
Atınmten fo genau mit der Erzaͤhlung Smith's überein, daß die Un⸗ 
ſchuld des Letzteren ſonnenklar zu ſein ſchien. Nachdem ſie einmal 
von den Richtern verhört worden war, nabm fie auch der Generalad⸗ 
Schluß folgt. 


voket vor. 
re 
Lokales und Provinzielles. 
Ingwraclaw. Im Intereſſe des Publikums ſind cin zelne Bore 


ſchriften des Reglements vom 21. Dezember 1860 zu dem Gefetze über 
das Poſtweſen, in Betreff der Meldung zur Reiſe mit den ordentlichen 
Poſten und der Einlieferung des Reiſegepacks folgendermaßen abgeän- 
dert werden. Die Meldung muß Innerhalb der für den Geſchäftsver— 
kehr mit dem Publikum beſtimmten Dienſtſtunden geſchehen, kaun aber, 
wenn die Poſt außerhalb der Dienſtſtanden abgebt, auch noch gegen 
die Zeit der Abfertigung der betreffenden Poſt erfolgen. Uebrigens 
darf die Meldung — tiber die gewöbnliche Schlußzeit der Poſt fur die 
Perſonen Beförderung — audnabmóweije uumittelbar bis zum Abe 
gange der Poſten noch ſtattfinden, ſo weit dadurch die pünktliche Ab⸗ 
ſendung derſelben nach dem Ermeſſen der Poſtanſtalt nicht ‚verzögert 
wird. — Das Rreiſegepäck, fowcit daſſelbe nicht aus kleinen Reiſebe— 
dürfniſſen beficht, muß ſpäteſtens 15 Miunten vor der Abfahrt der be- 
treffenden Poft, unter Vorzeigung des Paſſagier-Billets, bei der Poft- 


| Boże!... Bóg cię skarze za upor Szymonie!“ 


Nakryła stół bielizną, zastawiła sera, masła i psz 
nego chleba, a młynarz zeszedł do sklepu po gasiorek Ii 
cowego. Wszyscy byli radzi gościowi, tylko kądle w% 
czały i patrzały z podełba na niego. 

Pan był przystępny, rozmowny — co się rzadko zdá 

rzą; — to mu też stary gawędził o tem, co było; a wszy 
tko, eo było — było lepsze, niż to, co jest. Zwyczaj" 
jak stary, plótł trzy-potrzy 

Zdaje się jednak, że gość tylko pół-uchem słucha; - 
cos okrutnie córce w ząbki zagladal. Snać sobie w n 
upodobał, bo aż do wieczora został we młynie i pizyrz 
w krótce znowu przyjechać. 

Co za szczęście dla matki!.. 

—wątpi! — RAR 

I Udo prawdy też powrócił pan blawatny po dwóch | 
godniach; , wszedł jak po dawnej znajomości do my! 
padł starym do nóg i prosił o córkę! 

Szymon osłupiał 2 zadziwienia, języka w gębie zabak 
w tem mu młynarka dośc głośno na ucho szepnęła: w 
dzisz Szymonie, jam dawno powiadała: to przeznaczeń 


już teraz nie wątpi 


„Niech się jego święta wola dzieje!“ rzekł Szymo 
a jeżeli do tego czasu niechętnie w dom swój wróżki i 
ganki przyjmował; to od tej chwili był gotów podzielić 
z niemi połową swojej chudoby, tak mocno w ich przef 
wiednie uwierzył! 

Młynarka skiwnela Baskę do komory i długo 8% 
na sam z nią rozmawiała. 

Młynarz naradzal się 2 przyszłym zięciem o west 
— onby je chciał wyprawić dopiero po zasiewkach; — M 
że dla tego, aby się przygotować na sute i huczne g% 
wedle swego stanu; a może tez z innej przyczyny. 

Zięć przeciwnie dzis — jutro chciałby ` wäite" sł 
z Basią, bez wielu swialköw, bez hałasu; może dla teg 
że ją bardzo kocha, a może też z innej przyczyny. 

Prosby i nalegania jego przemogły. 


i 


V. 


Nie choała — nie chciała 
We wianeczku chodzić; 
Kazała, kazała 

! Czepek sobie włożyć... 


O biedna, biedna Basia! ek. było u niej według 2 
czaju, ani swatów, ani zmówin w sobotni wieczór; ani 
w weselną niedzielę nie wiozły na drabiastym wozie & 
chny i mlodzianki do kościola. Nie zaspiewano jej sia 
nego. 

Pan młody nie wywijał na krępym koniku z czer 
ną chusta i rozmarynem u bata; ale wziął ją z sobą | 
karety czterokonnćj,  złocistćj. — Na świetnym kobie 
ksiądz stulą ręce związał; nie zapowiadano ni razu z 8 
bony, bo czegoź pan możny nie może! 


— 


Biedna Basia! Nie było na jej weselu dróżby pra 
downika; nikt jej nie zatrzymał na krzyżówce; nikt ! 
podał bochenka, ani kądzieli; aby wypróbować, czy (ol 
z niej będzie gospodyni, — Ona dzis wielką panią -~ 
téż kto inny za nią chieba ukroi i kądziel oprzedzie. ` 

Przy wieczerzy nie zdmuchnięto . przed Basią swie 
— a przecież dla nićj zgasło światło swobody. 

Żadna z młodzignek nie poszłą w jéj szmatäch “ 
dzić pana młodego; e kto wie, czy z niego będzie 1 
wierny? ... 

Oncić prawda głeszcze Basię po twarzy; — ale | 
także głaszcze owe dwa kadle; a kądle warczą i nie © 
przyjąć chlebą z jego ręki. 

Basia wdzieczniejszą ża pieszczoty „pana, miżdży $ 
się tóż jak umie. — Szezęsliwa |! już Jutro Karkisz opu 

Ciąg dalszy nastąpi. 
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führung gekommen. Hauptdarſteller und Dichter wurden hervorgeru— 
| Das Stück bewährte fih, abgeſehen von feinem bidyterifchen 
Werth, als ſpannendes und effektvolles Bubnenfiud! 

In dem Städtchen Santomypsl ereignete ch der feltene Fall, daß ein evangeliſcher 
Bürger ſich eutſchloß, zum Judenthume überzugehen. Alle Vorſtellungen, beſonders des 
Ontsgeiſtlichen vermochten nicht feinen Entſchluß wankend zu machen, und ght derfelde bei 
ach Steriageridhie bereits feinen Austritt aus der Kirche angezeigt. — ` 

Breslau. Ein Kaufmann aus tawi ar während feites 
kurzen Aufenthaltes hierſelbſt zu der Ueberzeugung gefommef, es ſei 
nicht gut, daß der Menſch allein fei; er verſchaffterſich deshalb für die 

udrcife cine jugendliche Begleiterin, mit welcher er geſtern Nada 
mittag im Warteſaal des Central-Bahnhofes den Abgang des Zuges 
erwartete. Als er auf einige Augenblicke den Warteſalon verließ; war 
er fo unbedacht, Hutſchachtel und Brieftaſche, letztere mit wicht gen Par 
pieren und 45 Thlr. Kaſſenanweiſungen, unter Aufſicht des Mädchens 
zu laſſen, das bei ſeiner Rückkehr mit dem Eigentbume ibres Beglei⸗ 
ters verſchwunden war. Der Arme war in Folge des Werluftca gee 
nóthigt, in Breslau zuruͤckzubleiden e * 

Berlin. Vor dem Stadtſchwurgericht wird jetzt bet Prozeß grz 
gen den Reſtaurateur Mäder verhandelt, der bekanntlich des Ver⸗ 

fuchs angeklagt ift, eine jüdische Hochzeitsgeſellſchaft von 90 Perſonen 
durch vergifteten Kaffee zu tödten. Mäder wurde zu 3 Jahren Zucht⸗ 
hausſtrafe verurtheilt 


| R 


ohne Lehrer, binnen 6 Monaten; 


ertheilt nach neuester, leichtfasslicher Methode und zugleich in unterhaliender Weise die 
Deutsch-französische 
? Unterrichts-Zeitung, 


Redacteur C. REYER,-am Hospice francais, 
welche in 26 wöchentlichen Nummern mit vollständigem 


deutsch-französishen und französiseh-deutschen Wörterbuch 


als-Gratis-Beilage und mit Prämien erscheint: — 


71943 


| 


Wöchentliche Zusendung einer Num- ein Käufer geſucht. 


9328 


Vermiſchtes. 


(Rene Anwendung der Telegraphie.) Amerikaniſche Blätter berichten: Lelegraphiſch 
getrout wurde jüngſt eine Dame in Spracus (in Nord-Amerika) mit einem 80 deurſche 
Meilen davon, bei Washington ſtehenden Soldaten. Die Gelübde wurden durch den Tele- 
graphen gewechſelt, die Ueberſendung beider Jaworte dauerte 2 Stunden, und das Trau- 
Angszeugniß der junger Frau beſteht in emem Telegramm des Feldpredigers mit der An. 
ige, daf ſie und der Soldat Man and Frau feien, 


3 wei HGrundſatze. In Sachſen hört man täglich den Grundſatt „man Geht mir tåg- 


lich auf den Kragen, aber nicht in den Magen“ ausſprechen und Debt, daß darnach gehandelt 
wird. Wie er in der Prazis wirkt, hat die letzte Recrutirung in Sachſen gezeigt. Von den 
Miltairpflibtigen konnte aus den Landkreiſen kaum der vierte, in den Gebergskreiſen kaum 
bet ſiebente ausgehoben werden. Allgemeine Klage: zu klein und zu Schwach. — In O. 
berſchleſien hört man ſehr häufig den Grundsatz ausſprechen: „Alles berfreffen und verſoffen 
vor ſeinem End', macht ein richtiges Teſtament.“ Die Moral dieſes Spruches iſt nicht zu 
vertheidigen, aber in det Praxis giebt er tüchtige Kuraſſiere und Kanonire. 

r Sehr zeitgemaß.] Em berliner Schloſſermeiſter hat eine Einrichtung erkunden, wel- 
che ſicher großen Beifall finden wird. Aus Erfahrung dürfte Jedermann wiſſen, daß bei 
dem jetzigen Umfange der Perſomichkeiten des ſchonen Geſchlechts die bisherige Weite der 
meiſten Shürflügel nicht mehr ausreicht. Bei den Ladenthüren iſt dieſer Übelftand beſonders 
unangenehm. Durch die Erfindung unſeres Schioffermeiftere wird demſelben nun dadurch 
prrtyjegolfen, daß, ſobald der eine Flugel geöffnet ift, und fih als unzureichend erweiſt, ein 
leichter Druck auf einen am zweiten Flügel in beliebiger Höhe angebrachten Metallknopf 
dieſen letzteren auffpringen macht, um fidh dann wieder von felbft zu ſchließen. In einen 
prächtigen neuen Laden, wo bewabe nur Damen zu thun haben, wird dieſe Vorrichtung 
direct ungehracht werden, daß anch ein am Ladennſch befindlicher Knopf hierzu dienen kann, 
was es auch jedem auſmerkſamen Ladendiener möglich macht, den eintretenden Damen den 
zweiten Thürflugel zu öffnen, ohne ſich vom Platze zu bewegen, 


Anzeigen. 


Den billigsten, schnellsten und sichersten Unterricht in der französischen Sprache, 


Holzverkauf. 

Im Grabjaer Forſte, nicht weit von Gier» 
fowo, „ Meile von der Chauſſee, find 100 Blat: 
ter ſtarkklobiges Fichtenholz à 4 Thlr. zu ver- 
kaufen. Reflektanten belieben ſich zu melden 
bei 

J. Schleſinger, in Thorn. 

Fur ein Rittergut von 2500 Morgen Land, 

guter Boden, nebſt allen dazu gehörigen Ge- 
bäuden wird unter annehmbaren Bedingungen 
Wo? ſagt die Exp. d. Bl. 


mer franco. — Vorkenntnisse durchaus nicht erſorderlich. = Dic elegante Ausspra | !! — 
che ist deutlich angegeben: — Anleifung zur französischen Correspon dens. — Gesprä- Karten von Polen 


che, Anecdoten, Gedichte, Räthsel, so, Nie französische Musterbriefe, liefern so- 


wohl den Lehrstoff wie eine spannende Unterhaltung- 


DN 1 2 > . . 3 
Das Abonnement Kann täglich, sowohl unter direeter Adresse wie anonym, neu hegin- 


nen und beträgt: 


für einen Monat (4 Nummern). lr. | 
für sechs Monate oder den vollständigen Lehrgang 
nit allem Beilagen «= 5 Thlr. 


Prospecte gratis. Bestellungen sind franco zu riehten an 


A. RETEMEYERS Zeitungs- Bureau in Berlin. 
ür Inowraclaw und Ungegend werden Abonnements be HERMANA ENGEL 


Noe angenommen und Prospecte verabfolgt. 


a 


KE : 
14 
| A 


©. wał cht zu hali 


für Inowraclaw und Umgegend bei HERMANN ENGEL in Imowraclaw, 
für Gniewkowo bei J. SZCZEPANKIEW ICZ. 


A ttest. 
Herrn R, Schürmanns- Hammer in Aachen. 


Schlebusch bei Mühlheim a. Rh, den 7. Marz. 1861. 
Durch (iegenwdrtigos ersuchte ich Sie, mir noch eine halbe Flasche des so vortrefflichen 
weissen Brust-Syrups per Post zugehen zw lassen und den Betrag durch Posworschuss auf 


mich zu entnehmen. 


Die Patientin ist die 8Ojährige Frau meines Freundes, welche seit 20- Jahren an einem 
sehr qualenden krampfhusten gelitten, ohne dass die Aerzte_llülfe, oder nur Linderung verschaf- 
Da nahm sie zuletzt auf meine Empfehlung zu diesem Brust-Syrup ihre Zuflucht 
i Nach Verbräuch dër bisher be- 
zogenen drei halben Flaschen war der Husten gänzlich beseitigt und die ‚Patienten lebten wie- 
der neu auf; da beging sie die Unvorsichtigkeit, sich stark zu erkalten, worauf sich der Hus- 


fen konnten. 
und zu unserer aller Freude hat derselbe wunderbar geholfen. 


len, wenn auch in geringerem (irade, wieder eingefunden hat. 


Wir leben der Hoffnung, dass auch eine halbe Flasche dieses unschätzbaren Syrups hin- 
ergelenster 
Stozen, Posierpedient. 


reichen werde, ihr auch dieses Mal und für immer zu helfen. Ihr 


lau 


pränumerando, 


empfehlt und werden 


Karten vom Kreiſe 
Inowreaelaw 


in wenigen Tagen wieder eintreffen bei 
Hermann Engel. 


Die Verſorgungs⸗Zeitung 


RU st 

„Vacanzen⸗Liſte 
fur alle Wiffenſchaften,„Kunſte, Handel und Gewerbe 
bietet Stelleſuchenden aller Chargen und 
Branchen eine wöchentliche General = lieber: 
ſicht aller im In- und Audlande offenen und 
zu beſetzenden Stellen Commiſſionaire und alle 
Honorare 20. werden durch tice Blatt erſpart. 
Das Abonnement beginnt taglich und koſtet 
fur 3 Mummern (1 Monat) 1 Thlr. 
— für 13 Nummern (3 Monate) 2 
Thlr. bei franco lleberſendung nach allen 
Orten. — Direkte Stellen-Anmeldungen 
werden gratis aufgenommen, alle anderen 
Inſerate werden im Aubange mit 2 Sgr. per 
Zeile berechnet. 

Auf Verlangen wird jedem Abonnenten 
gratis mit uberfandt: das allgemeine 

Geſchäfts: Bullettu, 
welches alle diejenigen Verkaufe, Verpach⸗ 
tungen, Aſſocié“⸗Geſuche ꝛc von Gutern, 
Etabliſſements, Fabriken ic. ausfuhrlich nada 
weiſt, welche ohne Unterhändler offerirt 
werden. 

Alle Kau fliebhaber ıt. erhalten das 
„Bulletin“ auch aparte gern franco zugeſandt 
und haben keinerlei Kopten als das Porto, 
monatlich 5 Sgr. (in Poſtmarken). Alle Ge⸗ 
ſchafts⸗ Offerten, Verkaufe, 11. werden 
im „Bulletin“ gratis inſerirt und in wurdi⸗ 
ger und diskreter Weiſe bis zum Abſchluſſe ges 
fuhrt. Proſpekte gratie. Briefe franko. 

A. Retemeyer's Zeitungs: Bürcau 

in Berlin. 

Für Inowraclaw und Umgegend werden 


Eine ſchone, antände móblirte Wohnung it fur zwei oder drei Offiziere zu vermiethen. 


Wo? ſagt die Erpedition dieſes Blattes. 


Abonnements in der Exped. d. Bl. angenom- 
men u Prodenummern zur Anſicht vorgelegt. 


nſtalt eingeliefert werden. Erfolgt die Einlieferung ſpäter, jo bat der 
Zeite. de auf die Mitbeforderung des Gepäcks nur dann zu rechnen, 
Ern durch deſſen Annahme und Verladung der Abgang der Poſt nicht 
erzögert zu werden braucht. Soweit Reiſende von einer Poſt un⸗ 
ictelbar übergehen, wird das Gepaͤck ſtets umerpedirt, fo lange es 
berbaupt noch möglich it, den Reiſenden zu der Weiterfahrt mit der 
oft, ohne Verſäumniß fur dieſelbe anzunehmen. 
Thorn. Der Bau einer leichen Pfablbrücke über die Weichſel 
Ñ, nachdem der Stadt eine Beihülfe von 30— 35,000 Thlru. vom 
Staate zugeſagt it, von den Stadtverordneten am vorigen Sonnabend 
definitiv beſchloſſen worden. 

W Ueber den Stand der Saaten tn unferer Unigegend lauten die Nachrichten nicht 
O uftig. Beim Aufgehen derſelben fehlte Regen und die Pflanzen find durchſchuiſel d ſchwach. 
keien nicht noch Schr günſtige Wüterungsberhältniſſe ein, fo ift nicht einmal annäbernd eine 
W gute Erute wie im b. J. zu erwarten. + s 
i Graudenz. Mit Bezug auf die in vor. Nr. enthaltene Mitthei⸗ 
ung des Ondits uber Vorſichtsmaßregeln der birſigen Banktommandite 

Dren wir, daß aus Grunden der Sicherheit noch kein Geld von bier 
Vide worden iſt und es namentlich nicht degründet ift, daß täg- 
ch 40,000 Thlr. abgegangen ſind. , S 
Vor einiger Zeit ging die Notiz durch die Zeitungen, daß 
E Hauptmann v. Beſſer wolcher feine Feſtungshaft in Pillau vers 
UBt, in Irrſinn verfallen Tei. Die „Volks⸗Zig.“ hört jetzt: es frei in 
militäriſchen Kreiſen kein Geheimniß, daß au dem Urheber des ungluck— 
ligen Ereigniſſes in Graudenz fih ſchon ſeit einem Jahre, alfo noch 
während feiner Aktivität, Spuren des Wahnfinns gezeigt hätten. 
lien giebt ſich deshalb der Hoffnung hin, daß dieſer Umſtand zur Er⸗ 
eichterung des Schickſals der in Graudenz verurtheilten Soldaten bei— 
tragen werde, (Bresl.⸗Itg) 
Fofen, 28. Febr. Geſtern Abend um 5½ Uhr, noch vor Einbruch der Dunkelheit, 
ift det Aſſeſſor RN auf offentlicher Straße von Soldaten ohne alle Veraulaſſung 
aitoguirt worden; er erbielt plotzlich von hinten mehrere Schlage auf den Kopf. Ein vor- 
Udergehender Unteroffizier von demſelben Regiment, den der Aſſeſſor M. hoflichſt bat, ihm 
dei der Feſtſtellung der Perſonen der Angreifer bebilflich zu feim, wies denſelben grob zue 
Mid. Der Aſſeſſor M. will ſich die Geſichter feiner Angreifer fo genau eingepragi haben, 
nt fie bei einer Confrontation aus dem ganzen Regiment herauszuerkennen. 
„Auf eine Beſchwerde des Gerichts Aſſeſſor M. über die, demſelben ſeitens mehrerer 
Soldaten des 12. Juf.⸗Regts. zugefügten Inſulten, die wir hier mittheilten, hat der neue 
ommandeur des Regiments, Oberſt v. Debſchutz, am Sountag auf der Parade eme 
uſprache an ſammtliche Unteroffiziere des Regiments gehalten, worm er fem größtes Ve- 
auern über den Vorfall ausſprach und bei ähnlichen vorkommenden Faͤllen eine exempla⸗ 
Die Beſtrafung androhte. Auch ſollen bereits die erforderlichen Maßregeln eingeleitet wor- 
hen fein, um, wenn möglich, die Perſonen der Schuldigen feſtzuſtellen. Oſtd. 3. 


Bekanntlich ſchwärmen die polniſchen Damen außerordentlich fur 
den Aufſtand, und es iſt in der neueſten Zeit hier vorgekommen, daß 
eine Tanzſtunde, welche von polniſchen jungen Mäunern und Damen 
beſucht wird, förmlich verödere, indem die jungen Damen erklärten, fir 
wurden mit keinem Manne mehr tanzen, der nicht die Waffen fürs 
Vaterland ergriffe. Auch erklärte eine junge polniſche Dame neulich 
ibrem Berlobten, nur dann werde fir ihm ihre Hand geben, wenn er 
nach Polen binubergebe und für's Vaterland kämpfe. Seitdem ic er 
Verlobte verschwunden, und it zu vermuthen, daß er wirklich zu den 
Inſurgenten gegangen ift, Pof. 3. 

— 1. März. Rudolph Gottſchall's dramatiſche Dichtung: 
„Die Rofe vom Kaukaſus“ if hier mit günſtigſtem Erfolge zur Auf 

Fortſetzung in der Beilage. 


Pieśń starego hulaki. ge OSK. 
Hej bodajto dawne czasy A też tance! wstyd powiedziec: 
Dawne burdy i hałasy! Jużby lepiej było siedzieć, 
Człowiek dobrze jadał, pijał, Albo klęczeć na „pokucie — 
F to szablą w krzyż wywijaz, Niż przesuwać but po bucie, 
To hołubce bił w obcasy — W harmonijnym niby toku, 
Ilej bodajto dobre czasy! Bcz hołupca j podskoku! 
„ Dziś już nie to. nie to zgoła — Hej bodajto dawne czasy, / 
Swiat jak kruehta, aibo szkoła Dawne burdy i hałasy! ` 
Miasto szabel, trzcinki noszą, (zlek nie chyrlał i nie ziewak 
A na obiad jak zaproszą, Lecz żył, bawił się i śpiewali 
To nietylko głodmuteńki, lulaj dusza bezkontusza! 
Ale wstaniesz trzeżwiuteńki. Szukaj pana bez żupana. 

Wiadomo wszystkim, iż na im większą skalę handel jaki bywa 
prowadzony, len większe może zapewniać korzysci. Bremen oczy- 
wisinie jest najgłówniejszym placem wylądowania zamorskich ` (ui: 
niów i cygar; — niżej podpisana firma jest zatóm w stanie udziele- 
nia największych korzyści i zamierza, ponieważ oszczędza znaczne 
koszta iranszporlu i przez swą zasadę sprzedawania tylko za H 
wke zabezpieczoną jest od wszelkich strat; szacownym kundom swoim 
udzielić część tychże, i (o w następujący sposób: 

„ Kio u nas kupi za dziesięć talarow cygar, dostanie bezpla- 
tnie jeden los numerem opatrzony. Na losy te przeznaczone będą 
premie, stósownie do planu I2$mćj, w Lipcu r. b. rozpoczynającej 
się Królewsko Pruskij loteryi. Numery które tam wygrają 1000 
do 150,000: tal., dostaną u nas 1000 de 150,000 cygar; które 
tam wygrają 200 do 60U tal, wygrają tu 2% łokcia trykotu w pit: 
knym czarnym lub ciemnym kolorze do pary spodni; te zas co tam 
wygrają 100 tal. i niżćj, otrzymają lu rozmaite piękne rzeczy, jako 
to: jedwabne chustki, parasole, piękne laseczki, szale i t. p. — Nu- 
mery które tam nie wygrają, dostaną do następującego ciqgnienia 
pół losu bezplatnie. l 

Kto nie chce zaraz kupic cygar, nabyć moze jeden los za 40 8g. 
pięć losów za 6 tal. i może le losy do 1go Lipca r. b. u nas każdego 
czasu wydać za gotową zapłatę i za całą wartość. Od tego czasu 
mają udział przy wydzielaniu wygranej. 

Na żądanie wypłacamy zaraz zamiast wygranych 150,0U07cy- 
gar 2500 tal, zamiast drugich 100,000 także 1600 Dal 2 W szys- 
tkie premie dostawiamy wolne od cła w związku celnym. 

Na premie wyznaczamy tylko cygary od 10. do 25. lal. od ty: 
siąca, stósownie do naszego wykazu cen. 

„Mamy zawsze w pogotowiu na próbę kisty 


po % tal. wybornie dobrane wartosci około 10 20 tal. 
po d ME r, e d 35 10 80 „ 
po 10 „ e % 15 U. 


> >> 
po dex 5 tylko prawdziwe ,, 25 — 100, 


„za lu tal. prób dajemy także I los bezpłatnie. 


Listy i pieniądze upraszamy franko i przez przedpłatę pocztową. 
Bremen, w Lutym 1863. 
Agentów chętnie przyjmujemy. Daniel Hoppe H Sp. 
Bliższą wiadomość i prospekia udziela bezpłatnie i poleca stę do 
wykonania łaskawych poleceń, do sprzedawania losów i cygar, jako 
tes do postanewienia agentów w okolicy 
Hermann Engel, główny agent, 


Anzeigen. 


Chłopiec, uczciwych rodziców, chcący się 
wyuczyć stolarstwa, znajdzie miejsca u 
Jozefa Kozłowskiego, 
majstra stolarskiego w Inowrocławiu. 


Die Erneuerung der Looſe 3. Klaſſe muß 
ſpäteſtens bis zum 13. d. M. gegen Vor⸗ 
zeigung der Looſe 2. Klaſſe geſchehen. 

J. Oypenhein. 


Für die Herren Landwirthe!! 

Eine neue Dampf-Dreſchmaſchine, neueſter 
und beſter Conſtruktion, ift bei mir eingetroffen 
und wird dieſelbe noch in diefer Dreſchperiode 
zum Verleihen geſtellt. 
4 Gleichzeitig bemerke ich, daß der Lecomobil- 
Schornſtein um 10 Fuß höher iſt, als die big- 
berigen. mit einer Funkenkappe und 2 inner 
balbioefindlichen Funkenfängern verſehen, fo daß 
alſo von Seiten der Maſchine beim Dreſchen 
keine Feuersgerahr móalich ift. 

Der Erdruſch ſtellt ſich nach den jetzt ein— 
geführten Preiſen bedeutend billiger als Hand 


derzeit ansgebe n. 


Zollverbande. 


rant verwandt. 


Es iſt allgemein bekannt, daß in je größerem Maaßſtabe ein Geſchaft betrieben wird, fol: 
ches auch um fo größere Vortheile bietet. Bremen ift bekanntlich der Hauptſtapelplatz über: 
ſeeiſcher Tabacke und Cigarren; — die unterzeichnete Firma kann ſomit aus erſter Hand 
größtmöglichſte Vortheile Sieten und heabſichtigt, da fie die großen Reiſekoſten erſpart und durch 
ihr Princip uur gegen Baar zu verkaufen von Verluſten fher ift, ihren geebrten Kunden einen 
Theil derſelben wieder zufließen zu laſſen auf folgende Weiſe: 

„Wer bei uns fur Zehn Thaler Eigarren kauft, erhält einen mit einer Nummer 
verſehenen Bon gratis. 
im Juli d. J. beginnenden Königlich Preußiſchen Lotterie 
150,000 Thaler gewinnen erhalten bei uns 1000 bis 150,000 Stuck Cigarren; die dort 200) 
bis 800 Thlr. gewinuen erhalten hier 2%, Elle fein ſchwarz oder dunkel eonlenrten Tricot zu 
einem Beinkleide; die dort 100 Thlr. und darunter gewinnen erhalten lauter ſchöne nutzliche 
Sachen als: ſeidene Halstücher, Schirme, feine Epaziaftóde Shawls, Cachenez. — Alle nicht 
gezogenen Nummern erkalten /½ Bon zur nächſten Vertheilung gretis. — 

Wer nicht gleich Cigarren kaufen will, kann 1 Bon zu 40 Sgr. 5 Stuck für 6 Thir. 
erhalten und dieſe baargekauften Bons bis zum 1. Juli d. J. in Zablung für bell bei uns jez 
Von da fab partitipiren fie an der Prämien- Vertheilung. 
zahlen wir fatt der Prämie von 150,000 Stuck eine runde Summe von 2500 Thlr. buar aus, 
ſtatt der zweiten 100,000 Stück ebenfalls 1600 hlr. baar. Alle Prämien liefern wir zollfrei im 


Dieſe Bond werden mit Prämien belegt nach dem Plane der 128ten 
Die Nummern die dort 1000 bis 


Auf Verlangen 


Zu Prämien werden nur Cigarren von 10 bis 25 Thlr. pro Mille laut unſerm Preis-Con— 


Wir halten ſiets Probekiſten bereit: 


und Göpeldruſch N A "Tu. Thlr brillant ſortirt in Qual. zu etwa 10 20 Thlr. 
Wieldungen nimmt cutgegen dr 41 e e RT Belge un auié 
b, DS Schkopp. web a 10 z 2 z x z D lo > 50 z 
} 415 z „„ nur ächte 25 — 100; 


Eiſengießereibeſitzer in Inowrarlaw. 


Beſtellungen auf 
ee 
von Weizenmehl, guter Qualitat, nimmt zum 


billgſten Preiſen an 
be Jakob Gzolek, 


omg Bid in Pakosé. Nebeuplätzen 


für 10 Thlr. Proben geben auch ei en Von gratis. 
Briefe und Gelder erbitten frauko, jont Poſtvorſchuß. 
Bremen, im Februar 1868. 

Agenten ſind willkommen! i 
Nähere Auskunft und Proſpekte werden gratis verabreicht und empfiehlt ſich zu geſchaͤtzten 

Aufträgen, zum Verkaufe von Bons und Gigatren, ſowie zu Crnenungen don Agenten auf 


Daniel Hoppe & Comp. 


HERMANN ENGEL, Hauptageut. 


Beſtellungen auf gute, keimfahige 
Sämereien 


nehme ich, wie ſeit mehreren Jahren auch jetzt 
gern entgegen. 


in Inowraclaw. 


Friſche Leinkuchen 


Zamówieria na dobre i zdalne do wy 
puszczenia 


Nasiona 


jak w ubiegłych latach tak i teraz przymuję. 
A. Kryszewki. w Inowrocławiu. 
SWIEZE MAKUCHY RZEPIOWE 
find jetzt vorräthig in der są znowu w pogotowiu w ` 
Dempf:Delfabrif zu Juowraclaw. parowćj olejni w Inowrocławiu, 
tteſt über den G. A. W. Mayer'ſchen Bruſtſyrup. 

Heil vielen Jahren ron einem bösartigen Husten, Verschleimung und kurzem Athem ge- 
plagi, wandte ich hunderte von Mitteln vergeblich an und meine hräfte schwanden so sehr, 
dass ich fast nicht mehr im Stande war, meiner Familie das Brot mit meiner Hände Arbeit 
zu verdienen. | 

In meinem trostlosen Zustande opferte ich meine letzten Mittel auf und entnahm aus der 
Handtuny des Herrn E C. Vincentz in Oschatz den mir ron vielen Seiten angepriesenen May- 
er'schen Brust- Syrup. Schon nach wenigen Tagen fand ich eine Linderung und Besserung, 
so dass ich beschloss, diesen Brust-Syrup fort zu brauchen. 

Heut nun bin ich so glücklich, meine Besserung und Heilung so weit erlangt zu sehen, 
dass ich meiner Arbeit schon wieder nachgehen kann, indem meine Kräfte gehoben und mein 
Husten und meine Verschleimung bald ganz beseitigt sind. Demnach wünsche ich dieses Attest 
über die heilende Wirkung dieses Brust- Syrups zum Wohle aller ähnlich Leidenden der Oef- 
fentlichkei( übergeben zu sehen. 

Weiterswalde bei Oschatz, im Februar 1862. Carl August Michael. 
Alleinige Niederlage fur Inowrackaw uno Umgegend bei Hermann Engel, für Gniewtome bei J. Szezepankiewiez. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Praktisches Hülfsbuch 


in den wichtigen landwirthſchaftlichen Angelegenheiten der 
Gegenwart, 


b 
o — Ausführung der Drainage, mufiertafte Boden- und Garten-Cultur des Ader» 
ZS ` landes, Vermehrung der Fruchtbarkeit, Anbau neuer, empfeblungswerther Gee 
* "` wächſe, Vertilgung ſchädlicher Thiere und Inſekten, Ernte, Aufbewahrung und 
= = Beſchutzung der Früchte, Aufſpeicherung, Handel und Verkehr mit Getreide, 
el 2 | Mehl ic. Nebſt den wichtigſten Erſatzmitteln der Kartoffeln und des Brodgetreides. 
Herausgegeben 
von 


Fr. Aug Pinckert, 
praktiſcher Oekonom und Gutebeſitzer 
8° broch. 15y, Bogen. Prris I Thlr. 


. praktisches Hülfsbuch 


22 * M. aper 
= mm H H 4 œ rr a 
KEES Landwirthſchaft für Frauen. 
Ei = 2 3 Der Geflugelhof, die Schweizerei, das Milchweſen und die Zucht und Benut- 
ls zung der Hausthiere. 
EEA 2 Mit Holzſchnitten. 
S 2 = 2te Aufl. 8° 24 Bogen. Eleg. cart. Preis Ir, Thlr., eleg. geb. 1 Thlr. 
SEE 3 o T A | 
Zl Der Wiesenbau in seiner höchsten Benutzung, 
=|2|8 8 oder "<q 
RIE = 5 Andeutungen, wie man denſelben durch zweckmäßige Einrich⸗ 
= % |2 0 tung ohne zu koſtſpielige Gulturen gründlich verbeſſern und 
2 AE zum höchſten Ertrage bringen kann. 
222 A 
PA FE: Carl Büchner, 
= Se broh. 81, Bogen. Preis 18 Sgr. ! 
La = = — — 
G =| (Verlag von P. Ehrlich & Comp. in Croſſen a O.) 
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Sämereien. Nasiona. 


Wie in früheren Jahren nehme ich auch jetzt 
gern Beſtellungen auf alle Arten Sämereien 
au und verſpreche bei guten keimfähigen Waa— 
ren die billigſten Preiſe. 


Juowraclaw. 


Aron Abr. Kurtzig. 


Jak w dawniejszych latach, tak i teraz przyj: 
muję zamówienia na wszelkie gatunki nasion 
i zapewniam dobry, zdatny do wypuszczania to- 
war przy najtańszych cenach. 


Inowrocław. 


SYRUP PIERSIOWY 


przez wielu fizyków aprobowany 


na 


wszelki zastarzały kaszel, böl piersi, długolotnią duszność, cierpienia gardłowe, zamulenie płuc, 


; EENEI ANEAN 


ı Allerneueste F 
grosse Geldverloosung 
avon 2 Millionen 400,000 Mark. 


im welcher nur Gewinne gezogen werden, 
garanurt von der freien Stadt Hamburg. 


Original- Loos kostet 2 br. Crty 
# Kin halbes 


„ kosten 1 
Vier achtel s w aa 1 mik Ba, 
a Unter 19,200 Gewinnen belinden siet 
wHaupttreffer : von Mark 200,000, 
160,000, 30,000, 30,000, 200,000; 
E 15,000, 8 mał 10,000, 2 mal 8000, 2 ma 
R 6000, 4 mal 5000, 8 mal A000, 18 mal 
G 3000, 50 mal 2000, 6 mal 1500, 6 mah 
1200, 106 mal 1000, 106 mal 500 etc. 
Beginn der Ziehung 
KG" am 18. März I. J. EM 
Kein anderes Staats-Unternehmen biel 
tet bei głeicher Solidität und bei einer ver- 
hältnissmässig kleinen Einlage so gros: 
sie Chancen dar. 
Unter meiner in weitester Fern 
bekannten und allgemein beliebter 
Geschäfts Devise: 


„Gottes Segen bei Cohn!“ # 
wurde im verflussenen Jahre am 2t Mai 
zum 171. Male und am 25t. Juli zun 
18t. Male das grösste Loos, so wie in 
den letzten 3 Monaten 2 mal de 
grösste Hauptgewinn bei mir gewon 
nen. 


g 
Auswärtige Aufträge mit Rimessen o: 
dder gegen Postvorschuss selbst nach der 
„entfernten Gegenden, führe ich pro mpt 
und verschwiegen aus, und sende a m teg 
liche Ziehungslisten und Gewinng, 
gelder sofort nach Entscheidung zu. 


Laz. Sams. Cohn E 


: i _ SGanquicr in Hamburg. 
UJ URN TE TE Be og Tr I wert 
Samereien⸗ Verkauf. 

Samen der rothen und gelben Futterrun 
kelrube pro Ctr. 6 Thlr. Samen der weißen 
grünköpfigen Rieſenmöhre pro Ctr. 16 Ablr. 
uł in feiſcher, keimfähiger Waare zu haben au! 
dem Gute Jacewo bei Inowraclaw. 


. Annonce. 

Ein mit guten Zeugniſſen und Empfeh— 
lungen verſehener junger Landwirth, welcher 
deutſch und polniſch ſpricht und aus einer febr 
geachteten Familie iſt, wunſcht ſeine gegenwär— 


dotychczas w każdym razie najpomyślniejszym skutkiem uwieńczony. — Syrup ten zaraz po 
pierwszćm użyciu nad spodziewanie błogie skutki wywiera, mianowicie na kaszel kurczowy 
(koklus), ułatwia wyrzucanie wiśnój a duszącój flegmy, łagodzi natychmiast drażnienie gardłowe 
t usuwa w krótkim czasie wszelki choć najgwałtowniejszy kaszel, a nawet kaszel suchotnic- 
szy 1 wyrzucanie krwi. l ) | y 

Na Inowrocław i okolicę poleciłem jedyny skład mego fabrykatu panu HERMANOWI 
ENGEL i sprzedaje tenże — całą Naszke po 2 tal, pół-flaszki 1 tal., ćwierć-flaszki po 15 sgr. 


Fabryka G. À, W. Mave DL w Wroclawiu. 


Mein photographiſches Atelier 
empfiebtt fih zur Aufnahme von Photographie⸗ 
en jeder Art und bei jeder Witterung von 
g ur Morgens bis 4 Uhr Nachmittags un? 


herre ich das SBD. Viſtenkaren zu 2 Kr 


Auch babe ich Rahmen u. Słaguhen in größ⸗ 
ter Auswahl vwrratbig, 


J. Tollaſſ, Pbotograph. 


tige Stellung zu Oſtern oder Joh. er. mit einer 
andern möalichſi ſelbſtſtändigen zu vertauſchen. 
Hierauf Reflektirende werden erſucht, Ihre wer 
then Offerten sub P. P. in der Redaktion d 
Bl. niederzulegen. 


3 Lachtauben nedi Gehdaſe And zu ver’ 


kaufen. Wo? ſagt die Exp. d. Bl. 


Ein guter Vogt wird geſucht von dem Dos 
minium Rybitwy bei Pakosé. 

Wine neut Zink⸗Bade⸗ Wanne it zu 
verkaufen. Wo? ſagt die Expedition d. Blattes 


Handels bericht. 
28. Februar 

Die Nachrichten vom Auslande buten für Weizen jeb 
flau, die Steigerung far dieſen Artifel war daher ani une 
ren Exportrlätzen eine ſehr gedrückte, und find die Preiſe da 
für ferner um 2 Thl. gewichen. Roggen kounte ſich laum 
unberaudert im Werthe erhalten, mit Erbſen und Sommerge— 
treide ble bi es fian. Man notirt fur 

Weizen: 133pf. feind. 62 Mi. 130pf. gurb. 59 Ni 
130pf. bunt 38 RiL 127 gf. gew. 55 Ret 

Roggen: 120—127 36—38 Mil. 

WErbſen: 33 Rtl. feinte Kocherbſen 34 Ri 

Gerſte: große 30 Ril. kleine 26 Mh. 

Hafer: 1 NIL 

Kartoffeln: 10—121 Ser pro Scheffel. 

CENY TARGOWE. 

Pszenica od 35 do 62 tal 

Żyto od 33 do 36 tal. 

Jęczmień wieiki 30 mały 2i tal. 

Groch od 34 do 38 tal, 

Ov ies 254o 1 tal. szefl 

Baritone "äis sgr. sf. 


Druck uns erlag van petmann Engel ein Ir Arad 


Drub am ìi naklade Mermanna Engel w "uowrochgjn 


$ierzu eine Beilage. 


